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ßftmt.
Gedicht von Goethe. ®aufi, I. Sett. ißor bem Sore.)

Uom Eise befreit sind Strom und Bäche

Durch desïriiblings holden, belebenden Blick;
Tm Cale grünet Roffnungsglück;
Der alte Winter, in seiner Schwäche,

Zog sich in raube Berge zurück.
Don dorther sendet er, fliehend, nur
Ohnmächtige Schauer körnigen Eises

In Streifen über die grünende ïlur;
JTber die Sonne duldet kein Weisses,
Überall regt sich Bildung und Streben,
Alles will sie mit Sarben beleben;
Doch an Blumen fehlt's im Revier,
Sie nimmt geputzte tRenscRen dafür.
Kehre dich um, von diesen Roben
Dach der Stadt zurück zu sehen.
Aus dem bohlen, finstern Cor

Dringt ein buntes Gewimmel hervor.
]eder sonnt sich beute so gern.
Sie feiern die Auferstehung des Rerrn,

Denn sie sind selber auferstanden,
Aus niedriger Räuser dumpfen Gemächern,
Aus Randwerks- und Gewerbes-Banden,
Aus dem Druck von Giebeln und Dächern,
Aus der Strassen quetschender Enge,
Aus der Kirchen ehrwürdiger Dacht
Sie sind alle ans CicRt gebracht.
Sieb nur, sieb! wie behend sich die IDenge
Durch die Gärten und Seider zerschlägt,
Wie der Sluss, in Breit' und Eänge,
So manchen lustigen Dachen bewegt,
Und bis zum Sinken überladen
Entfernt sich dieser letzjte Kabn.
Selbst von des Berges fernen Pfaden
Blinken uns farbige Kleider an.
Ich höre schon des Dorfs Getümmel,
Rier ist des Uolkes wahrer Rimmel,
Zufrieden jauchzet Gross und Klein :

Rier bin ich IDensd), hier darf icb's sein!
(Sergt. Äunftbeitoge.)

JJiuei fetten.
SSon 3f. iß. S a c o b f e n.

®ie ©afjad) ift fein munterer gfufj, unb an ihrem ofitidjen Ufer liegt
ein fleineS ®orf, bas fetjr trübfelig, fetjr arm unb feltfam füll ift.

2Sie eine elenbe ©char. mifjgeftalter Settler, bie ba§ SSBaffer auf ihrem
SBege aufgehalten hat, unb bie nichts befitjen, um ben gährlohn banon ju be=

jafjten, ftehen bie Käufer unten am äufferften 9tanbe beS UferS, bie gicf)t=

brüchigen ©chuttern feft gegeneinanber gebrücft, unb ftetfen hoffnungslos mit
ihren morfcfjen Ifrücffiöcfen in bem grauen ©trom. 2fuS bem «fpintergrunb ber
©aterien ftarren fchmarje, glanjtofe ©ctjeiben unter ben oorfpringenben ©cfjinbeU
bächern h^oor, ftarren mit fcfjeetem SluSbrucf gehäffigen Kummers hinüber
nach ben gîiicïIicÉjeren Käufern, bie einzeln unb ju jmeien hier unb bort in
freunbtichen ©ruppen auf ber grünen ©bene oerftreut liegen unb fich roeit

hinein in bie golben nebelige $erne oerlieren. ®ocf) bie armfeligen Kütten
umgibt fein ©tanj, nur brütenbe ginfterniS unb ©cä)trteigen, baS noch büfterer

Slnt' RauStidjen §erl>. Saljvg. VI, f>eft 7.

Sltern.
geâicht von goetke. (Faust, I. Teil. Vor dem Tore.)

vom gise bàeit sinâ Strom unâ Lâche

Durch äeslrüblings bolâen, belebenâen klick;
im Laie grünet stoffnungsglück;
Der alte Minier, in seiner Schwäche,

Zog sich in raube Serge zurück.
von âortber senâei er, îliebenâ, nur
Dbnmächtige Schauer körnigen Kises

In Streiten über âie grllnenâe?lur;
Aber âie Sonne âulâet kein lveisses,
Überall regt sich stilâung unâ Streben,
Alles will sie mit warben beleben;
Doch an Slumen keblt's im Kevier,
Sie nimmt geputzte Menschen âakllr.
Kebre âich um, von âiesen stöben
Dâch cler Siaât zurück zu seben.
Aus clem boblen, finstern Vor

Dringt ein buntes gewimmel bervor.
Zeâer sonnt sich beute so gern.
Sie feiern âie Auîerstebung âes sterrn,

Denn sie sinâ selber zulerstanâen.
Aus nieâriger stäuser âumplen gemächern,
Aus stanâwerks- unâ gewerbes-kanâen,
Aus âem Druck von Liebeln unä Dächern,
Aus âer Ztrzssen quetschenâer Knge,
Aus âer Kirchen ebrwllrâiger Dzcht
Sie sinâ alle ans Licht gebracht.
Sieb nur, sieb! wie bebenâ sich âie Menge
Durch âie gärten unâ 5elâer zerschlägt,
lvie âer?luss, in streit' unâ Länge,
So manchen lustigen Dachen bewegt,
vnâ bis zum Sinken überlaäen
stntternt sich âieser letzte Kabn.
Selbst von âes kerges lernen piaâen
klinken uns farbige Kleiâer an.
ich böre schon âes Dorfs getllmmel,
stier ist âes Volkes wabrer stimmest
Zulrieâen jauchzet gross unâ Klein:
stier bin ich Mensch, stier âarî ich's sein!

(Vergl. Kunstbeilage.)

Zwei Wetten.
Von I. P. Jacobsen.

Die Salzach ist kein munterer Fluß, und an ihrem östlichen Ufer liegt
ein kleines Dorf, das fehr trübfelig, sehr arm und seltsam still ist.

Wie eine elende Schar mißgestalter Bettler, die das Wasser aus ihrem
Wege aufgehalten hat, und die nichts besitzen, um den Fährlohn davon zu be-

zahlen, stehen die Häuser unten am äußersten Rande des Ufers, die gicht-
brüchigen Schultern fest gegeneinander gedrückt, und stecken hoffnungslos mit
ihren morschen Krückstöcken in dem grauen Strom. Aus dem Hintergrund der
Galerien starren schwarze, glanzlose Scheiben unter den vorspringenden Schindel-
dächern hervor, starren mit scheelem Ausdruck gehässigen Kummers hinüber
nach den glücklicheren Häusern, die einzeln und zu zweien hier und dort in
freundlichen Gruppen auf der grünen Ebene verstreut liegen und sich weit
hinein in die golden nebelige Ferne verlieren. Doch die armseligen Hütten
umgibt kein Glanz, nur brütende Finsternis und Schweigen, das noch düsterer

Anr hauslichen Herd. Jahrg. VI, Heft 7.


	Ostern : Gedichte von Goethe (Faust, 1. Teil. Vor dem Tore.)

